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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
wrazla w: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenburg: 


Grandenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Reichsbank und die Kredit- 
geno ſſen ſchaften. 

Die Nothwendigkeit eines geſicherten, billigen 
Kredits für Handwerker, Landwirthe, Klein⸗ 
gewerbetreibende wird allgemein anerkannt; 
weniger bekannt dürfte es ſein, daß die Be⸗ 
friedigung dieſes Kreditbedürfniſſes auch bereits 
im weiteſten Umfange erfolgt. Es geſchieht 
dies mit Hilfe der Kreditgenoſſenſchaften und 
wenn wir behaupten, daß dieſe Genoſſenſchaften 
im Laufe des Jahres mehr als 2 Milliarden 
Mark ihren Mitgliedern an Kredit zur Ver⸗ 
fügung ſtellen, ſo iſt dies gering geſchätzt. Der 

Haupttheil entfällt davon auf die Schulze 
Delitzſch'ſchen Kreditgenoſſenſchaften, die zu einem 
der bedeutungevollſten Faktoren im wirthſchoft⸗ 
lichen Leben geworden ſind, die die Verbindung 
zwiſchen den Großbanken und den Kleingewerb⸗ 
treibenden vermitteln. Beſonders lebhafte ge⸗ 
ſchäftliche Beziehungen unterhalten dieſe Ge⸗ 
noſſenſchaften mit der Reichsbank, deren Prä⸗ 
ſident Dr. Koch kürzlich, wie die Blätter für 
Genoſſenſchafteweſen mittheilen, in einem 
Schreiben an den Anwalt des Allgemeinen 
Verbandes der deutſchen Erwerbs, und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften beſonders anerkannte: 

„daß die Kreditgenoſſenſchaften fortgeſetzt 

bemüht find, ihrer ſozialen und wirth⸗ 

ſchaftlichen Aufgobe nach den Grund- 

ſätzen der Selbſthilfe gerecht zu werden.“ 
In der heutigen Zeit, wo der Ruf nach der 
Hilfe des Staates oder richtiger geſagt der 
Hilfe der Steuerzahler — denn was der Staat 
giebt, müſſen bie Steuerzahler aufbringen — 
immer allgemeiner und lauter wird, wird dies 
Anerkenntniß hoffentlich eine Mahnung für die 
Kreditgenoſſenſchaften ſein, feſtzuhalten an den 
Grundſätzen, auf denen ſie groß geworden ſind, 
und zu bleiben, was fie find: eine Hochburg 
der Selbſthilfe. f 

Die Handwerker aber, die ſich heute mit 
der Gründung von Innungebanken, Bezirks⸗ 
kaſſen und ähnlichen Einrichtungen abmühen, 

J ſollten die Lehre daraus ziehen, daß fie nicht 
nöthig haben, ihre Kräfte mit neuen Experi⸗ 
menten aufzureiben, da eine Kreditorganiſation, 
die ihren Verhältniſſen dient, bereits lange be 


Feuilleton. 
Die Tochter des Flüchtlings. 


Von Erich Friesen. 
42.) (Fortjegung.) 

Am folgenden Morgen zu ziemlich früher 
Stunde fährt der überglückliche Major bereits 
nach London, um ſeinem jungen Freunde Man⸗ 
fred die wunderbare Neuigkeit mitzutheilen. 

„Wo iſt Deine liebe Frau?“ ruft er ſchon 
beim Eintritt. „Laß mich ſie ſehen — ohne 
Ceremonie —“ 

„Sie iſt in ihrem Zimmer,“ entgegnet 
Manfred jo ak weiſend, daß der joviale Major 
betroffen aufblickt. 

„Iſt ſie krank?“ 

wo" 


„Das Hätte ich gleich an Deinem Nusſehen 
merken ſollen. Hoffentlich doch nicht bedenklich?“ 
„Sehr bedenklich.“ 


— — Major wiegt den Kopf bedauernd hin 


„Armer Junge! Ich kann es Dir nach⸗ 
hlen .. .. Man weiß erſt, was Einſamkeit 


iſt, wenn die geliebte Perſon an ihrem ge- 


wohnten Platze fehlt; wenn man nicht mehr 
En liebe Stimme hort, in ihre treuen Augen 

Manfred finkt in einen Stuhl und beſchattet 
die Augen mit der Hand. Ja — der brave 
Major hat Recht; die Einſamkeit iſt fürchterlich 
... Und zu wiſſen, daß das nie mehr anders 
werden ſoll — 

„„Sie wollen mir ja eine gute Nachricht 
mittbeilen,“ ſagt er plötzlich in gezwungen 
heiterem Tone. 

„Ach ja — hatte ſie ganz vergeſſen beim 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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ſteht und in hunderttauſenden von Fällen das 
Kreditbedürfniß der Handwerker befriedigt. 
— teen) 


Dam Reichstage. 
178. Sitzung vom 18. Februar. 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung der Konver⸗ 
tirungsvorlage fort. 

Die erſten neun Paragraphen werden debattelos 
genehmigt. 

Beim N 10 beantragt Abg. Richter (Fri. Bp), 
die in dieſem Paragraphen ausgeſprochene achtjährige 
Schutzfriſt ganz zu ſtreichen eventuell auf ſechs Jahre 
zu beſchränken. 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky bittet das 
Haus, an dem 5 10 feſtzuhalten. Sozialpolitiſche 
Humanität und finanzpolitiſche Klugheit rechtfertigen 
denſelben. Der Privathypothekenverkehr richte ſich 
hinſichtlich des Zinsfußes ſtets darnach, zu welchem 
Zinsfuß der Staat neue Anleihen ausgebe. 

Abg. Fritzen⸗Düſſeldorf (Zentr.) erklärt, feine 
Partei werde den Antrag Richter ablehnen. Nachdem 
Preußen, Baden, Württemberg die Schußfrift einge · 
führt haben und diejelbe auch in Bayern zugeſichert 
iſt, ſo muß das auch im Reiche geſchehen. 

Die Abgg. v. Marquardſen (ul.) und Frhr. 
v. Stumm (Rp.) wünſchen unveränderte Annahme 
der Vorlage. 

Abg. Staudy erklärt ſich Namens eines Theils 
ſeiner Freunde für den Antrag Richter. Es freue 
ihn, hier mit dem Abg. Richter einer Meinung zu 
ſein, der in dieſem Falle das Intereſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft vertreten hade. (Heiterk.) Hoffentlich geſchehe 
das in Zukunft öfter. (Heiterk.) 

Abg. Richter (frf. Vp.) betont noch, daß es ſich 
auch in Preußen bei der Schutzfriſt um nichts weniger 
als eine Tradition handele. Nur einmal, 1869, habe 
man eine Schutzfriſt beſchloſſen, noh lange vor 
Ablauf derſelben ſei aber die Konvertirung um ein 
weiteres halbes Prozent erfolgt. 

Damit endet die Debatte. 

Der Antrag Richter nebſt Eventualantrag 
werden abgelehnt. 

Der Reſt des Geſetzes wird debattelos unverändert 
angenommen. 

Es folgt die Interpellation v Levetzow betr. die 
Organiſation des Handwerks. 

Abg. v. Levetzow (fon).) ſührt in der Be 
gründung aus, daß die Handwerker nun endlich ein⸗ 
mal wiſſen möchten, woran ſie ſeien. 

Staatsſekretär von Bötticher kann dieſe 
Ungeduld begreifen. Den Wunſch, dieſe Frage endlich 
erledigt zu ſehen, theilten auch die verbündeten Re⸗ 
gierungen. Für die nächſte Woche ſtehe die weitere 
Berotbung der Vorſchläge der Sublommifion in den 
Ausſchüſſen des Bundesraths bevor. Es ſeien die 
Schwierigkeiten in der Sache ſelber, welche die Er⸗ 
ledigung verzögert hätten. Es ſei aber Ausſicht vor⸗ 
handen, daß die Vorlage Mitte März dem Reichstage 


Angelegenheit. 

„Selbſt, als ich das Ding ſchon in der 
Hand hatte, wollt ich noch nicht glauben, daß 
es mein Kleinod iſt,“ ſchließt er ſeinen Bericht. 
„Fuhr deswegen geſtern Nachmittag zu einem 
unſerer erſten Juweliere und ließ den Stein 
prüfen. . . . Und wahrhaftig, er iſt es — 
mein Diamant!“ 

Jetzt endlich fällt es ihm auf, daß ſein 
Gegenüber gar kein Zeichen des Erſtaunens 
oder der Freude giebt. 

„Freilich,“ denkt er, „in folder Lage iſt 
man unempfindlich gegen Alles! Der arme 
Manfred! Am beſten laſſe ich ihn allein.“ 

Haſtig zieht er die Uhr und bemerkt, daß 
er den nächſten Zug benutzen und ſich beeilen 


müſſe. 
Ich begleite Sie!“ ſagt Manfred und 
greift nach Hut und Stock. 

Betroffen ſieht der Major ihm zu. Seine 
Frau iſt krank — ernſtlich krank ſogar, und 
Manfred will ausgehen, ohne ihr etwas davon 
zu ſagen? Nicht einen einzigen Blick wirft 
er nach ihrer Thür, bevor er die Wohnung 
verläßt! f 

Der gute Major ſchüttelt verwundert den 
Kopf und ſchreitet ſchweigend neben ſeinem 
Begleiter her. Er weiß nicht mehr, was er 
ſagen ſoll. 

Manfred bricht zuerſt das Schweigen. 

„Wie geht es Frau Clayton und Eveline?“ 

„Sehr gut. Wir haben die Annehmlich keit 
unſeres Heims nie ſo tief empfunden, wie fetzt 
nach unſerer Rückkehr aus dem Süden. Geh' 
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zugehen werde können; im Bundesrathe werde voller 


Dampf aufgewendet werden. 


Abg. Hitze (Zentr.) erklärt, angeſichts dieſer 
Ausführungen verzichte ſeine Partei auf eine Be⸗ 
ſprechung der Sache. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) beantragt Beſprechung. 
(Heiterkeit) Da ſich für dieſen Antrag die ent⸗ 
ſchiedene Linke und die Deutſchkonſervativen erheben, 
ſo erfolgt die Beſprechung. 

Abg. Pachnicke (fr. Vg.) bezweifelt, daß die 
Ungeduld der Handwerker nach der Vorlage eine ſo 
große ſei. Die Wünſche des Zünftlerthums ſeien nicht 
diejenigen des deutſchen Handwerks, das habe ſich 
auch bier wieder durch die verſchiedenſten Kund⸗ 
gebungen gezeigt. 

Abg. Jakobskoetter (konſ.) dankt dem 
Staatsſekretär für die Angabe des Termins für 
Einbringung der Vorlage. Er verzichte deshalb auf 
jede ſachliche Erörterung. (Beifall.) 

Abg. Schmidt ⸗ Berlin (Soz.) ſpricht ſich gegen 
die Zwangsorganiſation aus und erblickt in dem 
zünftlerifchen Auftreten der Konſervativen nur ein 
Propagandamittel Die Zerrüttung des Hanbwerks 
ſei bei der modernen kapitaliſtiſchen Betriebsweiſe un⸗ 
aufhaltbar und am allerwenigſten durch den Zunft⸗ 
zwang zu verhindern. 

Abg. Gam p (Rp.) dankt dem Staatsſekretär für 
ſeine Erklärung und macht den heutigen Rednern den 
3 lediglich zu Agitationszwecken geſprochen 
zu haben. 

Abg. Richter (frſ. Vp) meint, wenn das wirklich 
der Fall wäre, dann hätte die Rechte in Bezug auf 
Agitation einen ſolchen Vorſprung, der gar nicht aus · 
zugleichen wäre. (Heiterkeit.) Das Gros der Hand⸗ 
werker ſtehe gar nicht auf dem Boden der Zwangs⸗ 
organiſation, es denke gar nicht daran. Am aller⸗ 
wenigſten in Süddeuſchland! Die ſüddeulſchen Re⸗ 
gierungen ſeien Gegner der preußiſchen Vorlage nur 
wegen der Stimmung in den ſüddeuſchen Handwerker 
kreiſen. Redner kann nicht glauben, daß die Vorlage 
noch in 1 45 Seſſion vom Reichstage erledigt werde. 
Für eine ſolche Zwangsorganiſation werde ſich im 
ganzen Reichstage allerhöchſtens eine Mehrheit von 
6 Stimmen finden, ſelbſt wenn man Herrn Ahlwardt 
noch mitrechne. (Stürmiſche Heiterkeit.) Es ſei 
dringend zu wünſchen, daß man vor einer ſolchen 
bureaukratiſchen Mißgeburt, wie die Vorlage es ſei, 
behütet bleibe. (Heiterkeit und Beifall.) 

Abg. Vielhaben (Antiſ.) dankt dem Staats⸗ 
ſekretär für deſſen Erklärung und betont, den Abg. 
Ahlwardt betreffend, derſelbe habe ſich ja ſchon ſeit 
längerer Zeit zu Herrn Richter hingezogen gefühlt; 
da möge er bleiben, ſeine, Redeners, Partei würde 
für ihn danken, wenn er ihr wieder angeboten werde. 
(Große Heiterkeit.) 

Abg. Ben oft (frſ. Bp.) hält der Rechten noch⸗ 
mals die Herrn v. Bötticher verletzenden Aeußerungen 
auf der legten Zünftlerverſammſung vor. (Während 
der Ausführungen dieſes Redners geht Abg. Ahlwardt 
an den Präſidententiſch, um ſich zum Worte zu 


hoch wie Kellerwölbungen! ... Wir ertrugen 
es, ſo lange es irgend ging. Aber als wir 
wieder in unſerem lieben England waren, da 
hättet Du ſehen ſollen, was für Scheite Holz 
wir in die Kamine warfen! Ich wundere mich 
beinahe, daß ganz Pangbourne nicht in Flammen 
aufgegangen iſt, hahahaha! . Sind 
ſchon vierzehn Tage wieder da; wollt' Dich 
immer beſuchen, badı’ aber, Ihr ſeid jetzt zu 
ſehr in Anſpruch genommen — las da Ber- 
ſchiedenes in den Zeitungen über die Triumpfe 
Deiner Frau .. Haſt wahrhaftig ein kapitales 
Weibchen, mein Junge! Fürchte nur, Du haft 
ſie etwas übermüdet —.“ 

„Ja, ja, ſie iſt übermüdet,“ bekräftigt Man⸗ 
fred haſtig. 

„Wenn nur erſt der Frühling da wäre! 
Ein paar Wochen in der Einſamkeit Eures 
Häuschens in Pangbourne —“ 

„Ich habe die Abſicht, es zu verkaufen.“ 

Das Erſtaunen des Majors wächſt. Er 
blickt Manfred von der Seite an und fragt 
zoͤgernd: 

„Iſt es fo ſchlimm, daß der Arzt Euch ge⸗ 
rathen hat, nach dem Süden zu gehen?“ 

„Nein — das nicht — aber ich — ich — 
na, kurz und gut: ich bin gezwungen, es zu 
verkaufen. Wir — wir haben Schulden —“ 


dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a/ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg 2c, 


melden, wobei anhaltende Heiterkeit im Hauſe aus⸗ 
bricht, zumal Abg. Ahlwardt fi an den Bundesraths⸗ 
tiſch poſtirt.) 

Abg. Ahlwardt (Antif.), mit ironiſchem Lachen 
empfangen, führt aus, daß er durch eine Gerichtsver⸗ 
handlung länger in Amerika feſtgehalten worden ſei, 
als urſprünglich in ſeiner Abſicht gelegen. Redner 
geht dann auf die Handwerkerfrage ein. Zwiſchen Hand⸗ 
werker und Koſumenten habe ſich ein Dritter geftellt, der 
durch eine unüberlegte frühere Großmuth unſerer 
Geſetzgebung zugelaſſen worden ſei, nämlich der 
Handelsjude. (Heiterkeit) Der Ruin unſeres Hand⸗ 
werks durch dieſe Eingewanderten ſei Thatſache. 
Und ſolange dieſes germaniſche Haus nicht geſäubert 
werde von dieſem Ungeziefer, ſolange werde alles 
andere nichts nützen. (Heiterfeit.) 

Damit endet die Beſprechung der Interpellation. 

Es folgt die Berathung des Etats des Allgemeinen 
Penſionsfonds. 

Zur Geſchäftsordnung bemerkt Abg. Richter 
(frſ. Vp.), er bitte den Herrn Präſidenten, die Frage 
zu beantworten, ob es Gebrauch in dieſem Hauſe ſei, 
einen Theil der Bevölkerung als Ungeziefer zu de⸗ 
zeichnen? (Beifall.) 

Präſident Frhr. v. Buol entgegnet, wenn es 
ſich ſo verhalte, wie Abg. Richter andeute (zuſtimmende 
Rufe), dann rufe er den Abg. Ahlwardt dafür zur 
Ordnung. \ 

Bei der Berathung des Etats empfiehlt Abg. 
Galler (yübd. Bp.) eine Reſolution Augſt, die 
Regierung zu erſuchen, auf Herabminderung der Zahl 
der Offizierspenſionirungen hinzuwirken und ins⸗ 
beſondere nicht PBenfionirungen wegen Ungeeignet ⸗ 
last für eine nächſthöhere Dienſtſtelle eintreten zu 
aſſen. 

Generalleutnant v. Viebahn beſtreitet unter 
Biffernangaben, daß die Zahl der Penſionirungen pro 
Jahr ſich auffällig geſteigert habe; es ſei vielmehr 
eine Abnahme. eingetreten. 

Württ. Kriegsminiſter Scholt von Schotten⸗ 
ſtein widerſpricht noch einigen Exemplifikationen des 
Abg. Galler. 

Abg. Lieber (Zentr.) erklärt, feine Freunde 
könnten keinesfals den Antrag Augſt annehmen, da 
die Offizierspenſionirungen durchaus Sachen der 
Kommandogewalt ſeien. 

Das Hans vertagt ſich jetzt. 

Abg. Ahlwardt bemerkt noch perſönlich, er 
habe vorhin keine beleidigende Abſicht bei ſeinem Ver⸗ 
gleich gehabt. Wenn er fie aber gehabt haben ſollte, 
dann müſſe er ſich bei dem Ungeziefer wegen des Ver ⸗ 
gleichs entſchuldigen. (Gelächter. ) ; 

Präfident v. Buol betont, er habe bie 
merkung bei der Unruhe im Haufe nicht genau ver⸗ 
ſtanden, weshalb er ſich eventuell Weiteres vorbehält, 

Nächſte Sitzung Freitag; Tagesordnung: Normal- 
arbeitstag und Margarinevorlage. 


„Nichts weiter? Iſt das Dein ganzer 
Kummer?“ ruft der Mojor erfreut. „Ich ſorgte 
mich ſchon um das Leben Deiner Frau. 
Natürlich greift ſie die Sache an. Was ſagt 
ſie dazu?“ 

„Sie leidet mit mir.“ 

„Im, hm — gerade heute, da ich jo 
glüdlih bin, muß ich von dem Unglück eines 
lieben Freundes hören.“ 

Er denkt einige Sekundenlang nach und 
fragt dann raſch: b 

ee Deine Schulden ſehr groß?“ 

Pr a.“ — 

„So groß, daß ich zuſammen mit Deinem 
Vater ſie nicht decken kann?“ 

„Mein Vater kommt für nichts auf.“ i 

„Huhm — konnt' es mir fait denken. 
Dein Vater mißbilligte wohl Deine Heirath? 
Hörte jo was —“ 

Er bricht ab. Ein hartes Wort ſchwebt 
ihm auf den Lippen; doch unterdrückt er es 
um die Gefühle des Sohnes zu ſchonen. Dann 
ſagt er herzlich: 

„Das mit dem Verkauf Deines Hauſes in 
Pangbourne iſt Unſinn, Fredy. Wollen über⸗ 
legen, wie Dir zu helfen it —“ 

Doch dieſer ſchüttelt traurig den Kopf. 

„Ich danke Ibnen, lieber Major; aber mir 
kann Niemand helfen. Ich muß meine Sorgen 
allein tragen. Glauben Sie mir — von leinem 
Menſchen würde ich lieber ein Darlehen an⸗ 
nehmen, als von Ihnen; doch in dieſem dun 
iſt es nicht möglich. Leben Ste wohl! Und 
nochmals herzlichen Dank!“ 

Damit reicht er dem Major die Hand und 
iſt im Straßengewühl verſchwunden, noch bevor 
Letzterer eine Antwort findet. 

Fortſetzung folgt.) 


Be 


Vom ZLandiage. 
Herrenhaus. 
11. Sitzung vom 18. Februar. 

Fortſetzung der Berathung der Lehrerbeſoldungs⸗ 
vorlage. — Die $$ bis 26 werden genehmigt. — Eine 
längere Debatte entſteht beim § 27, der von den 
Leiſtungen des Staates handelt. Es ſoll danach den⸗ 
jenigen politiſchen Gemeinden, denen nach der Vor⸗ 
lage geringere Leiſtungen aus der Staatskaſſe zu⸗ 
ſtehen würden als bisher, der Ausfall durch einen 
dauernden Zuſchuß aus der Staatskaſſe inſoweit er⸗ 
ſetzt werden ſoll, wie der Ausfall den Betrag von 
zwei Prozent des Veranlagungsſolls überſteigt, welches 
der Gemeindedeſteuerung der Einkommen über 900 Mk 
jährlich nach dem Gemeindeabgabengeſetz zu Grunde 
u legen iſt. 

5 Sberbürgermeiſter Becker ⸗Köln beantragt, den 
Ausfall am 1. April d. J. durch Gewährung eines 
feſten dauernden Zuſchuſſes aus der Staatskaſſe zu 
erſetzen. — Nach längerer Debatte in welcher 

Regierungs⸗Kommiſſar Geheimrath Germer den 
Antrag bekämpft und 

LA Zelle: Berlin ſowie Ober⸗ 
bürgermeiſter Weſter burg = Kaſſel deſſen An⸗ 
nahme empfehlen, wird der Antrag Becker abgelehnt 
und § 27 unverändert nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
angenommen. — Der Reſt der Vorlage bleibt unver⸗ 
ändert. — Die Vorlage wird in der Geſammt⸗ 
abſtimmung gegen die Stimmen der Bürgermeiſter 
genehmigt und die Petitionen damit als erledigt er⸗ 
achtet. — Sodann werden die vorliegenden Reſolu⸗ 
tionen berathen, welche von der Kommiſſion borge- 
ſchlagen ſind. Die erſte Reſolution fordert ein allge⸗ 
meines, auf chriſtlicher und konfeſſioneller Grundlage 
beruhendes Volksſchulgeſetz. 

Kardinal Dr. Kopp meint, die Reſolutton gehe 
nicht weit genug; die Forderung der chriſtlich⸗kon⸗ 
feſſionellen Grundlage ſollte ſich auf die Volksſchule 
nicht beſchränken. Der Geift der 70er Jahre müſſe 
aber aus der Schule fern gehalten werden, damit der 
Geiſt des Vertrauens und der Liebe ſich vereinige zu 
einer gedeihlichen Entwickelung unſeres Schulweſens. 
Die Reſolution wird angenommen. — Sodann wird 
eine weitere Refolution der Kommiſſion um Beſeiti⸗ 
gung der Härten, welche für die Gutsherrſchaften in 
Schleſien bei Aufbringung der Schullaſten gegen- 
wärtig ge im ng der Gefetzgebung, gemein⸗ 

aftlich mit einer von dem 
ka ri v. Gerlach beantragten Reſolution diskutirt, 
wonach die im Geltungsbereiche des Landrechts durch 
die Sonderſtellung der Schulpatrone zum Nachtheile 
der bäuerlichen Wirthe und ſonſtigen Schulgemeinde⸗ 
mitglieder entſtehenden Ungleichheiten bei der Tragung 
der Schullaſten beſeitigt werden ſollen. — Beide Re⸗ 
ſolutionen werden angenommen, desgl. die Vorlage 
betr. die Erweiterung des Stadtkreiſes Berlin. 

Nächſte Sitzung Freitag. Antrag Graf Franken⸗ 
berg, Schuldentilgungsgeſetz, Petitionen. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 19. Februar. 

— Der Kaiſer begab ſich geſtern Nach⸗ 
mittag nach Jagdſchloß Hubertus ſiock, wo 
derſelbe einige Tage verweilen dürfte. 

— Getreideankäufe der Proviant⸗ 
meiſter. Es iſt richtig, daß, wie wir 
geſtern nach der „Frs. 31g.“ berichteten, in 
Landsberg a. W. der Proviantmeiſter 1200 
Zentner Hafer bei Gutsbeſitzern zu 134 Mk. 
angekauft hat, während ein Getreidehändler 
denſelben Hafer zu 130 Mk. anbot. Der 
Haferpreis bezieht ſich natürlich auf die Tonne 
— 20 Zenner. Die Schädigung der Reichs⸗ 
kaſſe beträgt alſo 240 Mk. — Die „Deutſche 
Tagesztg.“ lobt den Proviantmeiſter, weil der 
Händler die heimiſchen Landwirthe drücke oder 
unnützer weiſe billiges fremdes Getreide in's 
Land ſchaffe. Das iſt ein Standpunkt. der 
nicht mehr zu Gunſten aller Getreideproduzenten 
die Preiſe künſtlich erhöhen will, ſondern auch 
auf Koſten der Steuerzahler zu Gunſten 
einzelner Guts beſitzer, die zufällig in die 
Lage kommen, an Proviantämier liefern zu 
können. 

— Wie der militäriſche Titel 
von manchen Leuten für etwas Beſſeres als ihr 
bürgerlicher Beruf angeſehen wird, dafür liefert 
wieber ein neites Beiſpiel eine Anzeige, die 
dieſer Tage in der „Köln. Volkszig.“ ſtand: 
„Gymnaſtum zu Prüm, Am hieſigen Gym⸗ 
nafium iſt zu Oſtern d. J. die Stelle eines 
Hilfslehrers zu beſetzen. Meldungen ec. ꝛc. 
Der Vorſitzende des Kuratoriums. Graeff, 
Oberſtleutnant a. D.“ — Nebenbei iſt dieſer 
Herr noch Bürgermeiſter der Stadt Prüm. Ob 
er wohl in ſeiner Eigenſchaft als Oberſtleut⸗ 
nant a. D. oder als Bürgermeifter dem Kura⸗ 
torium angehören mag? 

— Graf und Kriegerverein. 
Unter dieſer Spitzmarke berichtet der „Nieder⸗ 
ſchleſiſche Anz.“ über ein Vorkommnis in dem 
Kriegerverein zu Doberwitz, Kreis Glogau. 
Der Präſes dieſes Kriegervereins Graf Puckler 
erlaubte ſich Ende Januar den Vorſtands⸗ 
mitgliedern gegenüber, außer verſchiedenen 
perſönlichen Beleidigungen, den Verein als 
Schwefelbande zu bezeichnen, weil ein Parade ⸗ 
marſch, welchen er vom Verein am Geburtstage 
des Kaiſers ausgeführt wünſchte, wegen un: 
günftiger Witterung und ſchlechter Wege⸗ 
verhältniſſe nicht ausgeführt werden ſollte. 
Der Vorſtand war gar nicht in der Lage, dies 
zu befehlen, weil laut Beſchluß der General⸗ 
verſammlung von der Ausführung des Parade⸗ 
marſches aus den oben genannten Grunden 
Abſtand genommen worden war. Der lang⸗ 
jährige Vorſitzende des Vereins, Herr Herzog⸗ 
Dober witz, fand Ah in Folge dieſer um 
liebſamen Vorkammniſſe veranlaßt, den Vorſitz 
fofort niederzulegen und ſeinen Austritt aus 
dem Verein zu erklären. Herzog, der in den 
Feldzügen 1866 und 1870/71 mitgefochten hat, 
war Vorſitzender des Vereins ſeit deſſen Be⸗ 


gründung im Jahre 1878. Graf Pückler 
erließ nun einen „Befehl“ an den ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden des Vereins, die Mit⸗ 
glieder am 27. Januar zum Antreten zum 
Parademarſch mit dem Bemerken zu beſtellen, 
daß derjenige, der nicht erſcheint, aus dem 
Verein „rausgeſchmiſſen“ würde. Der Stell⸗ 
vertreter war jedoch auch nicht in der Lage, 
dieſen „Beſehl“ auszuführen; es wurde dem 
Präſes ſchriftlich mitgetheilt, daß der Verein 
den Geburtstag des Kaiſers in der laut 
protokollariſchem Beſchluß der Generalver + 
ſammlung feſtgeſetzten Weiſe feiern würde; 
darauf wurde dem Stellvertreter der ſchriftliche 
Beſcheid, daß der Präſes das Chrenpräſidium 
des Vereins niederlege, weil er nicht geſonnen 
ſei, eine Geſellſchaft von Leuten weiter zu 
kommandiren, die keine Ehre im Leibe haben (ö) 
und ſich weigern, am Geburtstag des Kaiſers 
ein Hoch auszubringen event. einen Parade: 
marſch aus zuführen; es ſolle die Fahne ſofort 
aus dem Schloſſe abgeholt werden. Das iſt 
denn auch unverzüglich geſchehen. Der Verein 
hat trotzdem den Geburtstag des Kaiſers in 
einer ſehr würdigen Weiſe (ohne Präſes) im 
Saale des Kameraden Schramm zu Doberwitz 
gefeiert. Merkwürdigerweiſe macht der Herr 
Graf jetzt Anſtrengungen, das Präſidium über 
den Kriegerverein wieder zu erhalten. Die 
„Schwefelbunde“ aber hält ſich doch dieſer 
hohen Ehre, den Grafen Pückler auch weiterhin 
zum Präſes zu haben, nicht für würdig. 

— Von zuverläſſiger Seite verlautet, daß 
hier von Verhandlungen wegen einer Auto⸗ 
nomie für Kreta nichts bekannt iſt. 
Deutſchland dürfte ſich ſchwerlich darauf ein⸗ 
laſſen, bevor nicht die völkerrechtswidrigen 
Schritte Griechenlands beſeitigt find. 

— Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: 
In der europäiſchen Preſſe finden wir An⸗ 
kündigungen, wie ſich vorausſichtlich in Kreta 
künftig die Dinge geſtalten werden. Man 
ſpricht von einer weitgehenden Autonomie der 
Inſel und bezeichnet bereits als den künftigen 
Chef der Verwaltung den Prinzen Georg von 
Griechenland. Das Alles iſt müßiges Gerede, 
das mit der thatſächlichen Lage nichts zu thun 
bat. Zunächſt handelt es ſich nach der deutſchen 
Auffaſſung ausſchließlich darum, die ſchwere 
Völkerrechts ⸗ Verlegung auszugleichen, die 
Griechenland gezen den ausgeſprochenen Willen 
der Großmächte ſich durch die Beſetzung der 
türkiſchen Inſel zu Schulden hat kommen 
laſſen Die deutſche Regierung hat es den 
Mächten gegenüber offen ausgeſprochen, daß ſie 
es für unter ihrer Würde erachtet, mit Griechen ⸗ 
land weiter zu verhandeln, bevor die griechiſchen 
Truppen und Schiffe die Inſel verlaſſen haben. 
Solange dieſe Räumung nicht vollzogen iſt, 
kann für die deutſche Regierung die Frage nicht 
inbetracht kommen, was nach der Räumung 
mit der Inſel geſchehen ſoll. Würde der Prinz 
Georg an die Spitze der kretiſchen Verwaltung 
geſtellt werden, ſo wäre dies lediglich eine 
Fortſetzung des griechiſchen Rechtsbruchs und 
eine Beſtährkung im bisherigen Verhalten. 
Jedenfalls iſt für eine ſolche Löſung Deutſch⸗ 
land nicht zu haben. 

— Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus London: 
Der bisberige Gouverneur von Kreta, 
Berowuüſch Paſchd, welcher geflüchtet it, hat in 
einer Unterredung erklärt, daß, ſeitdem auf 
Kreta die griechiſche Flagge gehißt wäre, die 
Vereinigung der Inſel mit Griechenland die 
einzige Löſung der Schwierigkeiten ſei; jeder 
andere Verſuch der Löſung werde eine blutige 
Kataſtrophe herbeiführen. 

— Die „Frankf. Zig.“ meldet aus Königs⸗ 
berg: Der Chefredakteur der „Hart. Ztg.“ 
iſt geſtern in Sachen v. Tauſch vernommen 
worden und zwar wegen eines Artikels dieſes 
Blattes: Zur Charakteriſtik des Herrn von 
Tauſch. 

— Die „Volksztg“ ſchreibt: Beim Militär 
iſt es bekanntlich üblich, das die zur Ent⸗ 
laſſung kommenden Reſerviſten am 
Tage vor ihrer Entlaſſung ihrer Freude über 


die Beendigung ihrer Dienſtzeit dadurch Aus⸗ 


druck geben, daß ſie die Krüge, die Schüſſeln, 
die Flaſchen und andere Gegenſtände, die ſie 
in der Kaſerne benutzt haben, zertrümmern. 
Der Lärm, der dabei gemacht wird, iſt natürlich 
groß, zumal die angehenden Reſerviſten durch 
den Genuß reichlicher Mengen von Spirituoſen 
ihre Feſtſtimmung zu ſteigern pflegen, und 
namentlich dem letzteren Umſtande iſt es zu⸗ 
zuſchreiben, daß es am Abend vor dem Ent⸗ 
laſſungstage häufig zu Verſtößen gegen die 
Die ziplin kommt. Ein ſolcher Verſtoß hat 
zwei Soldaten des in Inſter burg garniſonirenden 
41. Infanterie⸗Regiments in namenloſes Un⸗ 
glück geſtürzt. Sie hatten im vorigen Herbſt 
vor ihrer Entlaſſung in der Kaſerne Gegen⸗ 
ſtände zertrümmert und ſich gegen ihre Vor⸗ 
geſetzten thätlich vergriffen und wurden nun 
zu ſieben bezw. acht Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt und zur Verbüßung der 
Strafen an das Inſterburger Zuchthaus ein: 
geliefert. — Die „Volksztg.“ demerkt hierzu: 
Man vergleiche mit dieſem Urtheil dasjenige, 
welches gegen den Lieutenant v. Brüſe⸗ 
witz gefällt worden iſt. 


Aber 


Lariſſa ab. 


— Die Budgetkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat geſtern 
darüber berathen, ob an das Plenum ein 
Vorbericht zu erſtatten ſei, nachdem über die 
Beſoldungen der höheren Regierungsbeamten 
und der Richter in der erſten Leſung der 
Budagetkommiſſion ganz widerſprechende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt worden find. Finanzminiſter 
Dr. v. Miquel erklärte, daß, wenn die ent⸗ 
ſprechende Vorlage im Reiche ſcheitern könnte, 
er perſönlich die Weiterberathung dieſer Vor⸗ 
lage für Preußen wünſche. Es wurde darauf 
beſchloſſen, die Vorlage in erſter Leſung durch⸗ 
zuberathen ur d die zweite Leſung zu beginnen, 
ſobald die Stellung der Staatsregierung mit⸗ 
getheilt worden ſei. 


Ausland. 
Frankreich. 

„Journal“ meldet, der König von Griechen⸗ 
land habe auf feiner letzten Europareiſe ver⸗ 
ſchiedenen Staats oberhäuptern gegenüber geäußert, 
wenn ein neuer Aufſtand auf Kreta aus⸗ 
brechen ſollte, jo könne er dem Drängen 
des griechiſchen Volkes auf Annektirung der 
Inſel nicht länger wiederſtehen. 

Geſtern Abend fand in Paris eine Kundgebung 
von 200 Studenten zu Gunſten der Unab⸗ 
hängigkeit Kretas ftatt. Die Manifeſtanten 
wurden von der Polizei auseinander ge⸗ 
trieben. 

„Nord“ hebt nach Mittheilungen, welche 
die Konſtantinopeler Botſchaft aus Mace⸗ 
donien erhielt, hervor, daß ſich dort Anzeichen 
bemerkbar machen, wonach in Macedonien 
Maſſacres zu befürchten ſind, wie in Armenien 
und Kreta ftattgefunden haben. Unter den 
Muſelmanen werde der heilige Krieg gegen die 
Chriſten gepredigt. Die Botſchafter haben die 
Pforte auf dieſe Anzeichen hingewieſen und um 
die Anordnung der nothwendigen Maßnahmen 
erſucht. 

Der „Figaro“ ſtellt bei Beſprechung der 
Haltung Deutſchlands in der kretenfiſchen Frage 
feſt, daß man auf die Aufrichtigkeit der 
e Abſichten Kaiſer „Wilhelms“ bauen 
önne. f 

„Lanterne“ meldet aus Athen, König 
Georg habe dem ruſſiſchen Geſandten 
erklärt, wenn er ſeine Pflicht an der Spitze 
des griechiſchen Hreres nicht thue, ſo bleibe 
ihm nur übrig, Griechenland zu verlaſſen. 
ehe er in die Verbannung gehe, 
werde er lieber auf dem Schlachtfelde 


ſter ben. 
Türkei. 

Die Truppenverſchiebungen nach der 
griechiſchen Grenze haben begonnen; größere 
Transporte zur See mit gleicher Beſtimmung 
ſind unterwegs. 

Griechenland. 

„Daily News“ melden aus Kanea, die 
Zahl der beim griechiſchen Lager befindlichen 
Aufſtändiſchen betrage etwa 6000, mehren ſich 
aber von Tage zu Tage. 

Ein Extrablatt der „Akropolis“ meldet, der 
franzöſſiſche Konful in Kanea habe die Er⸗ 
nennung Photiades Bey zum Generalgouverneur 
von Kreta verkündet. Prinz Nicolaus reiſte 
geſtern Nachmittag an die türkiſche Grenze nach 


Provinzielles. 

Gollub, 17. Februar. Die neue Drewenz⸗ 
brücke iſt nunmehr dem Verkehr übergeben; die 
Nothbrücke wird bereits abgebrochen, da ſie ander⸗ 
wärts aufgeſtellt werden foll, 

Culmſee, 18. Februar. In der Nacht zu heute 
brach im Schloſſermeiſter Sauer chen Haufe 
Feuer aus, welches in kurzer Zeit das ganze Ge⸗ 
bäude, in dem ſich 5 Geſchäftsläden befanden, in 
Flammen ſetzte. An Rettung des Mobiliars und 
Inventars war nicht zu denken, da die Bewohner 
im tiefſten Schlafe lagen; vielmehr konnten, wie dem 
2 geſchrieben wird, dieſe nur mit knapper 
Noth ihr Leben retten. Eine in der Giebelwohnung 
des dritten Stocks wohnende Frau ſprang, da kein 
anderer Ausweg übrig war, zum Fenſter hinaus, 
wurde von einem untenſtehenden Herrn aufgefangen, 
riß dieſen mit zu Boden und brach ein Bein. Das 
Zaremlla'ſche Nachbarhaus war ſtark gefährdet, doch 
gelang es dem energiſchen Eingreifen der Feuerwehren, 
die Gefahr zu beſeitigen. Die Abgebrannten waren 
nur mäßig verſichert, der Hauseigenthümer war mit 
dem Mobiliar gar nicht und mit dem Gebäude ſehr 
ſchwach verſichert. 

d Culmer Stadtniederung, 18. Februar. In 
der Generalverſammlung der Genoſſenſchaftsmolkerei 
Lunau wurde die Rechnung des Verwaltungsjahres 
entlaftet und die ausſcheidenden Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes wiedergewählt. Beſchloſſen wurde ferner, im 
Herbſt eine Schrotmühle zu erbauen, welche, wie man 
hofft, auch noch die Uakoſten der Molkerei decken wird. 

Löbau, 16. Februar. Der Verkauf des Gutes 
Schröterswalde an den Fiskus iſt nunmehr 
endgiltig abgeſchloſſen worden. Das Gut gebt am 
1. April an den Fiskus über. 

Danzig, 18. Februar. Der geſtrandete Dampfer 
„Jenny“ gilt als verloren. Das Eis iſt über den 
Dampfer hinweggegangen. Dem Bergungsdampfer, 
der ihm Hilfe bringen wollte, gelang dieſelbe nicht. 

Tuchel, 17. Februar. Die hieſige Schützengilde 
beſchloß in einer außerordentlichen Generalverſamm ; 
lung eine gleichmäßige Uniformirung der Mitglieder 
einzuführen, welche in einer grünen Joppe und Jäger⸗ 
hut beſtehen ſoll. 

Karthaus, 16. Februar. Bei der firengen Kälte 
find dem Eigenthümer Karl Kowalke aus Abban 
Klein⸗Pomeiske beide Hände derart erfroren, 
daß nach Ausſage des Arztes eine Amputation der 
Hände wird erfolgen müſſen. 

Niefenburg, 17. Februar. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde der Etat für 


das Jahr 1897/98, welcher in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 54000 Mk. abſchließt, genehmigt. Die Stadt 
hat an Kommunalſteuer 44 100 Mk. aufzubringen, 
letztere ſoll durch 175 pCt. Zuſchlag zu der Real⸗ 
ſteuer und 200 pCt. zur Einkommenſteuer erhoben 
werden. 

Königsberg, 17. Februar. In der geſtrigen 
Stabtverordnetenfigung betonte Kammerer Schaff in 
ſeinem Berichte über den Stand und die Verwaltung 
der Gemeindeangelegenheiten die fortſchreitende 
Beſſerung der bieſigen Verhältniſſe. Vie ſtädtiſche 
Sparkaſſe hat trotz des niedrigen Zinsfußes 140 000 
Mark Reinertrag erzielt, und der Etat für 1895/96 
ſchließt mit einem Ueberſchuß von 713 000 Mk. ab, 
obgleich nur 115000 Mk. vorgeſehen waren, jo daß 
für das nächſte Etatsjahr der Zuſchlag zur Staats⸗ 
ſteuer um 10 Prozent (auf 170) ermäßigt werden 
kann. An den ſtädtiſchen Mittelſchulen wurde das 
Gehalt der Rektoren um 600 Mk. (Höchſtgehalt 5400 
Mark) und das der akademiſchen Lehrer um 400 Mk. 
(4800) erhöht, welches einen Mehraufwand von 7890 
Mark erfordert. Die direkten Kommunal⸗ 
ſteuern für 1897/98 wurden mit einem Geſammtſoll 
von 3151000 Mk. genehmigt, ebenſo die Zuſchläge 
von 170 Prozent zur Einkommen- und 160 Prozent 
zur Gebäude⸗, Grund-, Gewerbe- und Betriebsſteuer. 

Krone a. d. Br., 16. Februar. Eine Kuh des 
Beſitzers Getka zu Dzidno hat in dieſen Tagen drei 
lebende Kälber im Gewicht von 40—45 Pfund 
geworfen. Während alle drei. Kälber gut entwickelt 
ſind und man ihre Erhaltung hofft, iſt die Kuh in⸗ 
zwiſchen verendet. 


— — rn 
Die Ausführung des Anfiedelnngs- 
geſetzes im Jahre 1896. 

Nach der dem Abgeordneten hauſe zuge⸗ 
gangenen Denkſchrift über die Ausführung des 
Geſetzes vom 26. April 1886, betreffend die 
Beförderung deutſcher Anſiedelungen in den 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen während des 
Jahres 1895, betrug die Zahl der Geſchäfts⸗ 
nummern dei der Anſiedelungskommiſſion im 
Jahre 1895 51545 gegen 49 525 im Vorjahre. 
Das Ankaufsgeſchäft hat ſich folgendermaßen 
geſtaltet: Angeboten worden find der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion 81 Güter und 27 bäuer⸗ 
liche Grundſtücke, davon 25 Güter und 18 
bäuerliche Grundſtücke aus polniſcher Hand. 
Angekauft ſind 7 größere Güter; davon ent⸗ 
fallen 2 auf den Regierungsbezirk 
Marienwerder mit einem Geſammt⸗ 
flächeninhalt von 646 38 ha zum Preiſe von 
348 000 Mk., 2 auf den Regbez. Poſen mit 
1500,35 ha und 1090000 Mk. und 3 auf 
den Regbez. Bromberg mit 1373,12 ha und 
844610 Mk., zuſammen 3519.85 ha zu 
2282610 Mk. Insgeſammt find in den 11 
Jahren ſeit 1886 angekauft 92 724,27 ha für 
56 159 196,87 Mk. Der Durchſchnittepreis für 
den Hektar ſtellte ſich für 1895 auf 648 Mk. 
gegen 571 Mk. i. J. 1895. Die angelegten 
Preiſe ſchwanken zwiſchen dem 51fachen und 
dem 94fachen Grundſteuerreinertrage und ſtellen 
im Duichſchnitt den 79 fachen Grundſteuer⸗ 
reinertrag dar. Der Geſammtdurchſchniitepreis 
für ſämmtliche bisher von der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſtion erworbenen Liegenſchaf ten beträgt 
606 Mk. für 1 ha. 

Der Geſammtumfang der ausgeführten und 
eingeleiteten Dramagen beträgt auf 120 Be⸗ 
ſitzungen zu 72 516 ha Geſammtfläche 27 181 ha 
Anlagen zum vorausſichtlichen Koſtenbetrage 
von 4629522 Mk. Das Arbeiteperfum des 
Jahres 1895 betrug 1650 ha gegen 2400 ha 
des Vorjahres. An Wieſen und Moorkulturen 
find bis zum Schluſſe des Berichts jahres An⸗ 
lagen im Umfange von 1090 ha vollſtändig 
fertig geſtellt. In der Aus füh ung begriffen 
ſind 420 ha, und Vorarbeiten ſind ausgeführt 
für die Anlage von weiteren 200 ha, 

Auf 23 Anſiedelungen find im Berichts⸗ 
jahre fiskaliſcherſelts Ziegeleien betrieben worden, 
die den Haupttheil des Materials für die An⸗ 
fiedler beſchafften. An Hochbauten find zur 
Zeit errichtet 9 Kirchen, 10 Bethäuſer, 10 
Pfarreigehöfte, 1 Organiſtengehöft, 67 Schulen 
und 34 Armen- und Spritzenhäuſer. 

Von den Anſiedlern ſtammen 808 oder 
40,9 v. H. aus den Anſiedelungsprovirzen, 
1086 oder 55,0 v. H. aus dem übrigen Deuiſch⸗ 
land und 81 oder 4,1 v. H. von außerhalb 
Deutſchlands. i 1 


Lokales. 
orn, 19. Februar. 


T 

— lPerſonalien.] Die Wiederwahl 
des Bürgermeiſters von Gostomekt zu Briefen 
auf eine weitere Wahlperiode iſt beſtätigt worden. 

— [Der heutige Kreistag] 
wurde vom Herrn Landrathsamts = Verwalter 
v. Schwerin eröffnet, Derſelbe führt Herrn 
Stadtbaurath Schultze als neugewählten 
Kreistagsabgeordneten ein und gedenkt ind 
warmen Worten der Thätigkeit des Herrn 
Stadtrath Schirmer, der wegen Kränklich⸗ 
keit ſein Amt niedergelegt hat und an deſſen 
Stelle Herr Schultze gewählt worden iſt. Zu 
dem zweiten Gegenſtande der Tagesordnung, 
die Beſetzung des erledigten Landrathsamtes, 
verläßt der Herr Vorſitzende die Sitzung und 
Herr Kreisdeputirter Wegner übernimmt den 
Vorſitz. Der Kreistag beſchließt einſtimmig, 
von dem ihm zuſtehenden Vorſchlagsrecht keinen 
Gebrauch zu machen und ebenfalls einſtimm 
den Herrn Regierungspräſidenten zu bitten, 
bei Sr. Majeſtät dahin vorſtellig zu werden, 
den jetzigen Landrathsamts⸗Verweſer, Herrn von 
Schwerin, zum Landrath des Kreiſes ernennen 
zu wollen. 


Bi 


großem Beifall 


G. Prowe und Komp.] wurde über die 


Anterhandlung. Nach Verkauf von 2500 Quadrat- 
meier für 3000 Mk. verblieben noch 45 000 


Lewin hier eingezahlt wurden und die Eigen⸗ 


Mark mit Ausſicht auf Verbeſſerung bis 960 


Mk. Kleidergeld gezahlt, während der Probezeit 


r 


— [St. Georgen⸗ Gemeinde.] 
Nach einer Mittheilung des Königl. Super⸗ 
intendenten hat auch Herr Prediger Frebel die 
ihm für den 21. Februar bewilligte Gaſi⸗ 
predigt für die vakante Pfarrſtelle an der St. 
Georgen⸗Gememde abgelehnt. 

— [Den heutigen Geburtstag 
des Coppernicus! wird der Verein, wie 
ſchon mitgetheilt, durch einen öffentlichen Feſt⸗ 
akt und Feſtmahl begehen; auch wird wie 
alljährlich das Standbild des großen Entdeckers 
durch Gas flammen beleuchtet werden. 

— [Im Handwerkervereinl hielt 
geſtern Herr Pfarrer Jacobi den angekündigten 
Vortrag „Erinnerungen an Capri“, der von 
den zahlreich erſchienenen Zuhörern mit 
aufgenommen wurde. Herr 
Architekt Houtermans, der wiederholt Capri be: 
ſucht hat, fügte noch einiges über den früheren 
Beſitzer des Hotels Pagono auf Capri hinzu 
und dankte noch beſonders dem Redner für 
den ausführlichen intereſſanten Vortrag. 

— [Der zweite Vortrag] zum 
Beſten des Lehrerinnen -Unterſtützungsvereins 
findet am Dienſtag, den 23., ſtatt. Herr 
Gymnaſialoberlehrer Bungkat wird über 
„Das Nervenleden des Menſchen“ ſprechen. 

— [Der Litteratur und Kultur⸗ 
verein] wird am Sonntag Abend 8 Uhr 
einen Vortragsabend abhalten, in dem Herr 
Dr. Walter aus Bromberg über „Moſes 
Mendelsſohn und ſeine Bedeutung für das 
Judenthum“ ſprechen wird. 

— [Der Verein der Ritter des 
Eiſernen Kreuzes] hält Sonntag, den 
21. d., Vormittag 11 Uhr, ſeine Monats⸗ 
verſammlung in Tivoli ab. 

— [In der Generalverſammlung 
der Thorner Kredit⸗Geſellſchaft 


in Weſtpreußen.] Ober präſident 


geſellſchaft zur 


der Provinz Weſtpreußen bezweckt. 


und es iſt begründete Ausſicht 


kommt. 
— [Der 


Anmeldungen zur Theilnahme an demſelben 
müſſen ſpäteſtens 14 Tage vor Beginn deſſelben 
ſchriftlich bei dem zuſtändigen Keeislandrath, 


Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede genommen 
kann, erfolgen. An Unterſtützung erhält bei 
nachgewleſener Bedürftigkeit der Kurſiſt wöchent⸗ 
lich 5 Mk., ältere, verheirathete Meiſter auch 
etwas mehr. 

— [Zur Bekämpfung der Lepra 
bet der Regierungspräſident für den Umfang 
des Regierungsbezirks Marienwerder Folgendes 
verordnet: Jeder auf Ausſatz (Lepra) verdächtige 
Krankheitsfall ifi bei der Oltepolizeibehörde un⸗ 
verzüglich zur Anzeige zu bringen. Zur An⸗ 
zeige find die Familienhäupter, Haue⸗ und 
Gaſtwirthe, die Medizinalperſonen, Geiſtliche 
und Lehrer bezüglich der zu ihrer Kenntniß ge⸗ 
langenden Fälle verpflichtet. Zuwiderhandlungen 
werden mit Geldſtrafe bis zum Betrage von 
60 Mk., im Unvermögensfalle mit entsprechender 
Haft beſtraft. 

— [Der Schankbetrieb in 
Kaſinos, Logen und ſonſtigen Ver⸗ 
einshäuſern war bisher nur dann von 
einer behördlichen Erlaubniß (Schankkonzeſſion) 
abhängig, wenn der Verwalter bezw. Oekonom 
den Ausſchank gewerbsmäßig als Pächter für 
ſeine eigene Rechnung betrieb. Hierbei machte 
es keinen Unterſchied, ob dem Pächter ſeitens 
des Vereins bei dem Betriebe freie Hand ge⸗ 
laſſen, oder ob — außer dem Verbot des 
Ausſchanks und des Verkaus an Nichtmitglieder 
— bedingt war, daß z. B. die Verabreichung 
der Speiſen und Getränke zu feſtgeſetzten 
Preiſen, die Entnahme der Getränke nur von 
beſtimmten Lieferanten uſw. erfolgen müſſe. 
Bezüglich ſolcher Pächter bleibt es auch künftig 
bei den bisherigen Beſtimmungen; dagegen 
tritt vom 1. April d. Js. an auf Grund des 
Artikels 3 der Gewerbeordnunge⸗Novelle vom 
6. Auguſt 1896 und der Bekanntmachung des 
Herrn Miniſters des Innern vom 27. De⸗ 
zember 1896 bezüglich des von Vereinen für 
ihre eigene Rechnung ausgeführten Betriebes 
der Gaſt⸗ und Schankwirihſchaft und des 
Kleinhandels mit Branntwein oder Spiritrs 
infofern eine Aenderung ein, als hierzu, auch 
wenn der Betrieb kein gewerbsmäßiger iſt und 
auf den Kreis der Mitglieder beſchränkt bleibt, 
fortan die Genehmigung des Stadt⸗ bezw. 
Kreis aus ſchuſſes erforderlich if. Eine Aus⸗ 
nahme hiervon macht nur der Ausſchank in 
miluäriſchen Kaſinos und Kantinen. In allen 
übrigen Fällen bedarf, ſofern nicht der Oekonom, 
wie oben erwähnt, Pächter uud ſomit Träger 
der Konzeſſion iſt, der Verein ſelbſt bezw., da 
dieſer nicht als phyſiſche Perſon laut Ent: 
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts Träger 
ein Sqcankkonzeſſion ſein kann, ein 
oder mehrere Vertreter des Vereins, Vorſteher 
oder Vorſtandsmitglieder, der Schankerlaudniß. 
Die Erthellung der Letzteren iſt von der Ge⸗ 
eignetheit des Lokals für den Betrieb und von 
der Qualifikation derjenigen Perſon, 
Perſonen, auf deren Namen die Konzeſſton 
nachgeſucht wird, ſowie wenn es ſich um den 
Ausſchank von Spirituoſen oder den Klein⸗ 
handel mit Branntwein oder Spiritus handelt, 
auch vom dem Nachweiſe des Bedürfniſſes ab⸗ 
hängig. Die betreffenden Oekonomen, wenn ſie 
Pächter find, anderenfalls die Vereins vor⸗ 
ſtände ſelbſt werden daher gut thun, die Er⸗ 
theilung der Konzeſſion ſchleunigſt zu beantragen, 
damit fie noch rechtzeitig vor dem 1. April 
d. J. in den Beſitz derſelben gelangen und der 
Betrieb nicht geſtört wird. 

— [Große Shneeverwehungen] 
haben in der Nacht von Dienſtag zu Mittwoch 
wieder ſtatigefunden. Im Kreiſe Pr. Fried⸗ 
land ſieht es troſtlos aus. Der Schnee liegt 
an vielen Orten ſo hoch, daß nur die Spitzen 
der Bäume hervorragen, und auf den Chauſſeen 
reichen die Schneeberge ſtellenweiſe bis an 
die Telegraphendräche. Der Verkehr ſtockt 
vollſtändig. Die ſechsſpännig fahrenden Poſten 
blieben im Schnee fieden und mußten wieder: 
holt ausgegraben werden. Der Landbeftellvienft 
durch die Briefträger war ganz eingeſtellt. 
Schlitten, die man nothgedrungen auf den 
We;en ſtehen laſſen mußte, wird man wohl 
erſt bei eintretendem Thauwetter wieder finden, 


Geſchäfte des Jahres 1896 berichtet, wonach 
3827 Wechſel im Betrage von 3 287 453 Mk. 
angekauft und noch 436 487 Mk. Wechſel am 
resſchluß im Beſtande ſeien. — Gegen 
auſtpfand wurden 213 182 Mk. ausgelichen, 
wovon noch 17338 Mk. ausgeliehen blieben. 
— Auf Depoſit⸗Konto ſind 708 775 Mk. ein⸗ 
gezahlt. — In dem Müßhlengrundſtück Brand⸗ 
mühle, von dem 500 Mk. für Abnutzung der 
Maſchinen abgeſchrieben wurden, find 3226 Mk. 
verdient und erhält es durch den Bau einer 
Kieschauſſee und des großen Weichſeldammes 
einen höheren Werth. Von den Thorn, Kulmer 
Vorſtadt Nr. 121 und 135 belegenen Grund⸗ 
ſtücken ſeien einige Parzellen und Maſchinen 
verkauft und weiterer günſtiger Verkauf in 


Quadratmeler und einige Gebäude zum Ver⸗ 
kauf. — Durch Ankauf, reſp. Verkauf von 
203 176 Mk. Effekten wurden 1865 Mk. ver⸗ 
dient; ebenſo auf Inkaſſa⸗ Konto 237 Mk. — 
Auf Zinſen ⸗ Konto wurden 49 486 Mk. ver⸗ 
einnabmt und 26 565 Mk. verausgabt. Leider 
wurden 5860 Mk. inkl. Zinſen in einem vom 
Bauunternehmer Degen in Berlin angeſtrengten 
Prozeſſe verloren, welche vor 7 Jahren von 
der Eiſenbahn⸗ Direktion Breslau für Marcus 


thum des p. Degen geweſen ſein ſollen. — 
Beſchloſſen wu de, eine Dividende von 26 Mk. 
pro Aktie (4 ½ pCt.) zu vertheilen. — Die 
aus dem Aufſichtsrath ausſcheidenden Mit⸗ 
glieder Prof. Boelhke und Rentier Kotze wurden 
mit 28 Stimmen wiedergewählt. In die Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung der Bücher pro 1896 
wurden die Herten Jul. Goldſchmidt, Louis 
Wollenderg und Frarz Zährer auf Vorſchlag 
des Vorſitzenden, Herrn Dauben, einſtimmig 
gewählt. 

— [Zum gerichtlichen Verkauf 
des den Erben des Schloſſers Targowski ge⸗ 
hörenden Grundſtücks, Jacobsvorſtadt Blatt 9, 
Weinbergſtraße 16, fand heute zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung Termin ſtatt. Das Meiſt⸗ 
gebot gab Herr Schiffer Theophil Carl Tar⸗ 
gowski aus Thorn, Jacobzvorſtadt, mit 4290 
Mark ab. 

— Erledigte Schulſtelle.] Stelle 
an der Volksſchule zu Hohenfelde, Kreis Flatow, 
evangeliſch. (Meldungen an Kreisſchnlinſpektor 
Rohde zu Zempelburg.) 

— [Erledigte Stellen für 
Militäranwärter.] Freyſtadt, Kreis⸗ 
Ausſchuß zu Roſenberg, Chauſſeeaufſeher, 720 


Mark. Hohenſtein (Oſtpr.), Magiſtrat, Nacht⸗ 
wächter und gleichzeitig Hilfspolizeidiener, 450 
Mark baar, 12 Raummeter Klobenholz mit 
Anfuhr 48 Mk. Oberpoſtdirektions bezirk 
Danzig, ungefähr 50 —60 Landbriefträger, je 
700 Mk. und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. Kaiſerl. Oder ⸗ Poſtdirektionsbezirk 
Danzig, ungefähr 30 — 40 Poſtſchaffner und 
Briefträger, je 800 Mk. Gehalt und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchus. Thorn, 
Magistrat, Polizeiſergeant, Gehalt 1200 Mk, 
ſteigend in Pertoden von 5 Jahren um 100 
Mark die 1500 Mk., außerdem werden 100 


werden monatlich 85 Mk. Diäten und Kleider⸗ 
geld gezahlt. 


1 * wei, vn 


— [Elektriſche Unternebmungen 
von 
Goßler weilte in der vorigen Woche in Berlin. 
Es handelte ſich dabei um eine für unſere 
Provinz ſehr wichtige Angelegenheit. Herr von 
Goßler war in Berlin, um an den Berathungen 
einer Geſellſchaft theilzunehmen, welche die Be⸗ 
gründung einer großen kapitalkcäftigen Aktien⸗ 
Uebernahme umfangreicher 
elektriſcher Unternehmungen und — 

er 
Hauptſitz der Geſellſchaft wird in Danzig ſein, 
vorhanden, 
daß die Geſellſchaft bereits demnächſt zuſtande 


zweite Hufbeſchlag⸗ 
Lehrſchmiede⸗Kurſus zu Marien⸗ 
werder] für das Jahr 1897 wird in der 
Zeit vom 7. März bis 30. April ſtattfinden. 


in deſſen Büreau Einſicht in das Statut der 
werden 


bezw. 


denn ſie ſind ſo verweht, daß keine Spur von 
ihnen zu entdecken iſt. In den Wäldern hat 


das Unwetter großen Schaden angerichtet, denn 
ſind theils durch den 
orkanartigen Sturm entwurzelt, theils durch 
— Bei Königsberg 
iſt am Dienſtag der Landbriefträger Rudat 
Er war 


eine Menge Bäume 
die Schneemaſſen geknickt. 
im Schneeſtum umgekommen. 


vecheirathet und hinterläßt ſechs Kinder. 
— [Wegen Shneeverwehungen] 


ſind nach amtlicher Bekanntmachung bis auf 
die Strecken Allenſtein⸗ 
Kobbelbude, Allenſtein⸗Güldenboden, Mohrungen⸗ 


Weiteres unfahr bar: 


Wormditt und Mehlſack⸗Braunsberg. 


— [Ueber die gegenwärtigen Eis⸗ 
und Stromverhältniſſel] im ge 


ſammten Weichſelgebiet erfährt der „Geſell.“ 


von leitender Stelle, daß gar kein Grund zu 


irgend welcher Sorge vorliegt. Es iſt nicht 
nur nicht zuviel Waſſer vorhanden, ſondern im 
Gegentheil eher zu wenig, und es wäre 
geradzu zu wünſchen, daß ſich der Waſſerſtand 
etwas, vielleicht um einen Meter, hebt, um die 
Eiebrecharbeiten mehr beſchleunigen zu können. 
Die Arbeiten können ohnedies nicht in dem ge⸗ 
planten Umfange ſchnell gefördert werden, da 
zwei neu beſtellte Eisbrechdampfer noch von 
Elbing (Schichau) abzuliefern find. — Die 
Eisbrecharbeiten auf der Weichſel find bis 
Kanitzken vorgeſchritten; es arbeiten dort drei 
Eisbrechdampfer, während ein vierter die auf⸗ 
gebrochene Rinne im ungetheilten Strom frei⸗ 
hält. Das Eis wird bei Einlage zwiſchen den 
Dünnen durch den heftigen Sturm am rechten 
Ufer in faſt ganzer Strombreite feſtgehalten, 
im Durchſtich treibt das Eis in einem Viertel 
der Strombreite am rechten Ufer. Der Eis⸗ 
brecher „Oſſa“ kreuzt an der Mündurg und im 
Durchſtich. 

— [Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] Der Magiſtrat als Aufſichtsbehörde 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe hat die Wahl 
vom 27. Dezember v. J. von Arbeitnehmer- 
Vertretern zur Generalverſammlung für un⸗ 
giltig erklärt. Es iſt nun eine Neuwahl auf 
Sonntag, den 28 Februar, von Vormittag 
11½, N Uhr ab im Muſeum für die verſchiedenen 


Lohnklaſſen in verſchiedenengeitabſtändenlſiehe die 


Ankündigung im Inſeratentheil) anberaumt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad C. Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 
1 Strich. \ 

— [Gefunden] ein Schlüſſelbund in 
der Brombergerſtr. 

— [Von der Weichſel.] Waſſer 


ſtand 0,17 Meter über Null. 


Mocker, 19. Februar. Das diesjährige Faſt⸗ 
nachtsfeſt der hieſigen „Liedertafel“ findet am 
Sonnabend, den 27. Februar, im Wiener Cafee ſtatt. 


Das Programm iſt wieder ein ſehr reichhaltiges und 
verſpricht allen Theilnehmern einen wirklich genuß⸗ 
reichen Abend. 


Kleine Chronik. 

* Die operative Beſeitigung des 
Buckels fol dem Dr. Calot am Rotſchild'ſchen 
Hoſpital in Berck ſur Mer in 37 Fällen gelungen 
fein. Das von ihm zur Anwendung gebrachte Ver⸗ 


fahren beſteht, wie jetzt der „Frankf. Zig.“ mitgetheilt 
wird, in Folgendem: 


Der Patient wird in der 
Chloroform⸗Narkoſe auf dem Bauche liegend ausge⸗ 


ſtreckt, wobei zwei Gehilfen an Kopf und Füßen an⸗ 
faſſen und eine ſanfte Streckung des Körpers bewirken, 
während zwei andere Gehilfen den Patienten unter 
dem Abdomen und dem Sternum ſtützen. Gleichzeitig 
übt der Operateur mit beiden, kreuzweiſe über ein⸗ 


ander gelegten Handen einen ſtarken, etwa 1 bis 2 
Minuten anhaltenden Druck direkt auf den Buckel 
aus, der unter dieſer Einwirkung zuſehends an Um⸗ 
fang abnimmt. Hierbei ſoll der Arzt oft das Weichen 
der Wirbelknochen unter der Hand ſpüren, ja dann 
und wann ein Krachen hören. Sobald die Mißbildung 
auf dieſem mechaniſchen Wege beſeitigt iſt, wird ein 
Gipsverband aufgelegt, was ungefähr 10 bis 12 
Minuten beanſprucht. Die Wattebänder des Ver⸗ 
bandes werden kreuzweiſe über einander gelegt, um 
ein Ausweichen der Wirbelknochen in ihre frühere 
Richtung zu verhindern. Nun wird der Patient ge⸗ 


weckt, muß aber drei bis vier Monate auf dem Bauche 


liegend zubringen, bis ſich die Wirbelſäule an ihre 
neue Lage gewöhnt hat und feſt geworden iſt. Nach 
Ablauf dieſer Friſt wird ein neuer Verband für 
weitere drei Monate angelegt, den ein dritter und 
letzter ablöſt. Dann endlich, alſo ungefähr nach neun 
bis zehn Monaten, kann der Patient als geheilt gelten. 
Er darf aufſtehen und vorſichtig gehen, muß ſich aber 
vor gewaltſamen Bewegungen und Anſtrengungen ſorg⸗ 
fältig hüten und ein Korſett tragen. Es darf nicht 
verſchwiegen werden, daß Dr. Calot bisher nur 
Perſonen unter zwanzig Jahren operirt hat. 

Ein glücklicher Rather iſt Mr. William 
Taylor, ein Handelsagent in Newyork, der den Preis 
gewann, welchen ein Newyorker Blatt für den aus⸗ 
ſetzte, der in ſeiner Vorausſage der Mehrheit für 
Mac Kinley der Wahrheit am nächſten komme. 
William Taylor hatte nach und nach 19 Vorausſagen 
eingeſandt, die letzte, die dann allein in Betracht kam, 
wurde am Tage der Wahl eingeſandt. Sie veran⸗ 
ſchlagte die Mehrheit auf 597 397 Stimmen, die 
thatläche Mehrheit beträgt 597389, alſo nur 8 
Stimmen weniger. Das iſt allerdings fabelhaft nahe 
den Thatſachen. Der Preis beſteht in einer freien 
Weltreiſe über San Francisfo, Japan, den Suezkanal, 
Paris und London. Neunundvierzig andere „Rather“, 
die der Ziffer am nächſten kamen, erhalten freie Reiſe 
nach Waſhington am Tage der Einſetzung Mac 
Kinleys als Präſident. Sie werden in einem Extra⸗ 
zug dorthin befördert. Die Zeitung, die dieſe Reklame 
für ſich in das Werk ſetzte, iſt das Newyorker 
Eveningtelegramm. 

Richter Lynch hat, wie der „Weſ. Ztg.“ 
geſchrieben wird, unlängſt im Staate Louiſiana 
wieder einmal „einen recht fidelen Tag gehabt“. Der 
Mob hängte einen Weißen und einen Neger, die 
allerdings ein ſchändliches Verbrechen verübt hatten. 
Und um gleich reinen Tiſch zu machen, hängte er 
einen dritten Mörder, der feine Frau umgebracht, da⸗ 
neben. Den beiden erfteren war anfangs der 
Scheiterhaufen zugedacht geweſen und alles war ſchon 


nacht eine 
und zogen unter feindſeligen Rufen gegen den 


im Saale Bodiniere 
Griechenlands jp'elte ſich auf der Straße eine 
große Szene ab. 
ging auf Rochefort zu, welchen er bis dahin 


dafür in Bereitſchaft. Da aber die Richtſtätte, auf 
welcher die Beiden verbrannt werden ſollten, ziemlich 
tief in den Wäldern lag und die Wege dorthin in⸗ 
folgte des vielen Regens unpaffirbar waren, fo bes 
gnügte man ſich ſchließlich mit einer gewöhnlichen 
Hängerei, ließ aber die beiden Mörder, um doch nicht 
um allen Spaß zu kommen, vor ihrer Hinrichtung 
einen Fauſtkampf miteinander ausfechten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Februar ſe erfolgen 
Die Notirungen der Produktenbörngen. 
auf Grund privater Ermittelungen. 


Fonds: feſt. 18. Febr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,25 
Warſchau 8 Tage 216,15 
Oeſterr. Banknoten 170,30 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,75 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104.00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,80 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,75 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 94. 

do. „ 3½ pCt. do. 100,10 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 109,20 

5 4 pCt. 102,80 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,90 
Türk. Anl. C. 19,35 
Italien. Rente 4 pCt. 89,40 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 88,40 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 205,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 176,75 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 101,50 
Weizen: Mai - 170,50 

Loko in New-York 90%, 
Noggen: Mai 123,25 
Hafer: Mai 128,75 
RNüböl: Mai 56,60 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. 58,60 
do. m. 70 M. do. 59,00 


br. 70er 


70er 43,60 


ai 3,90 F 
Wechiel - Diskont 4%, Lombard⸗Zinsfuß d 
Staats⸗Anl. 4 /o, für == Then . 


Petroleum am 18. Februar 


„ „ nd 
Spiritus Depeſche 


v. Bortatius u. Brot Rnizas 4. 19. Febr. 


Loco cont. 70er 39 80 Bf., 39,00 Gd. 
Februar 39,80 „ 3910 „ 
Frühjahr n r el 


Menene Machrimten. 
Berlin, 18. Februar. Die Immediatein⸗ 
gabe an den Kaiſer um die Bewilligung zur 
Veranſtaltung einer Geldlotterie zur Deckung 
des Defizits der Berliner Gewerbeausſtellung 
iſt abſchlägig beſchieden worden. 
Der „Poſt“ zufolge wird die Hauptver⸗ 


. 


’ 


handlung gegen den Kriminaltommifjar v. Tauſch 


reſp. v. Lützow wegen Meineides, ſchwerer Ur⸗ 


kundenfälſchung und Betruges zu der im Mai 
tagenden Schwurgerichtsperiode des 
richts anberaumt werden. 


Landge⸗ 


Paris, 18. Februar. Mehrere Hundert 
Studenten veranſtalteten geſtern gegen Mitter⸗ 
griechenfreundliche Demonſtration 


Sultan und den Minifter des Auswärtigen 
Hanotaux auf die Boulevards. Der Verſuch, 


vor der griechiſchen Geſandſchaft zu manifeſtiren, 
wurde von der Polizei vereitelt. 
iſt eine große Kundgebung der Studenten an⸗ 


Für morgen 


gekündigt i 
Nach einem Vortrage des Griechen Pſicharis 
über die Befreiung 


Der griechiſche Geſandte 


nicht perſönlich gekannt hatte und, drückte ihm 
beide Hände. 


Telegraytſche Vepeſchen. 


Berlin, 19. Februar. Die 


„Berliner Neueſten Nachrichten” er⸗ 
fahren, die engliſche Regierung habe 
ihre Betheiligung an der von den 


Mächten auf deutſche Initiative vor⸗ 
geſchlagenen Blockirung des Piräus 
abgelehnt, was eine lebhafte Aus⸗ 


ſprache zwiſchen Salisbury und dem 


Borichafter Hatzfeld veraulabt habe. 
Telephoniſcher Spesialdienk 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 19, Februar, 

Der Kaiſer hatte vor ſeiner Abreife nach 
Hubertusſtock noch eine Unterredung mit dem 
Freiherrn v. Marſchall. 

Die Meldung, daß ſich der Reichstag bis 
nach Oſtern vertagen werde, iſt nicht zutreffend, 
da das vorliegende Material zur Aufarbeitung 
noch ein zu großes iſt. 
PPTP 


Verantwortlicher Redalteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


PPTP 
Meter Confirmationsstoff für M. 4.50 Pf. 
6Meter Sommer-Nouveaute zum ganz en Kleid für M. 8.80 Pt. 


Ne * ne 5 * 3.90 * 
sowie allerneueste Etamine, Serpentine, Lenons, 
Beige, Pique, schwarze und weisse Gesellschafts- und 
Waschstoffe ec. etc. 
in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 
einzelnen Metern franco in's Haus. 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 


Versandthaus: . » 
OETTINGFR & Co., Frankfurt a. I. 
Separat-Abtheilung fur Herrenstoffe. 
Buxkin zum ganzen Anzug M. 4.05 Pig. 
Cheviot zum ganzen Anzug M. 5 85 Pfg. 


Nächste Gewinnziehung Metzer Dombau-Geldloose u 3 Hr Keine Ziehungsverlegung y 


.— 16. März d. J. 


200.000 Mark, 6261 Geldgewinne, bg. 50,000. 20.000, 10,000 Mart u. 


LOS EA 3 Mark 30 Pfe. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstrasse 29. 
—— In Ho EN zu haben bei: ©. Drawert, Gerberstrasse und St. v. Kobielski, Breitestrasse. r! TEE 


E 


Schwarze und weisse 
* 
Mohairs, Alpacas, „ 
b neuſtädt. Kirche, daran n 
Grepons, Gheviots u. Jacquards . .: 15 Hr Webiste, 


; . Chorgesänge etc. 
in ganz neuen Dessins Freunde des Vereins, Herren wie Damen, 


für Einsegnungskleider wilfonmen e ee 


5 Litteratur⸗ u. Culturverein. 
En ustav Hlias. Sonntag, den 21. Februar, 


8 Uhr Abends: 


...... ˙— . RR RAR | Vortrag 


Chriſtlicher Verein junger 
änner. 
Sonntag, den 21. Februar 1897: 


Erſtes Jahres feſt. 


Gestern entschlief nach langem, schweren Leiden 
unser Mitglied 


Herr W. Landeker. 


Der Entschlafene hat viele Jahre hindurch, bis zu 
seiner Erkrankung, als Vorsitzender unseres Vereins ge- 
waltet. Sein steter Eifer, seine unermüdliche Hingabe 
für das ihm anvertraute Amt sichern ihm in unseren 
Herzen ein dauerndes Andenken. 


T HORN, den 18. Februar 1897. 
Der Vorstand und Ausschuss 


des Kranken-Verpflegungs- und Beerdigungs-Vereins. 


Für die liebevollen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme bei der Beerdi⸗ 
gung meines geliebten Gatten ſage 
ich allen Freunden und Kollegen 
meines Mannes, ſowie Herrn 
Pfarrer Hänel für die am Sarge 
und Grabe geſprochenen troſtreichen 
Worte meinen herzlichſten Dank. 


Laura Schömey 
Wittwe. 


in Thorn. 


erſucht, Ihre Anmeldungen 


punkte eingegangen find. 
Danzig, 2. Februar 1897. 


Bekanntmachung. 


Für die Bearbeitung des Entwurfes zu 


esche. 


— D io⸗Fernſprecheinrichtung 


Diejenigen Perſonen pp., welche im 
laufenden Jahre Anſchluß an das Stadt⸗ 
Fernſprechnetz zu erhalten wünſchen, werden 


ſpäteſtens bis zum 15. März 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt in Thorn 
einzureichen. Auf die Herſtellung der An⸗ 
ſchlüſſe im laufenden Jahre kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn die 
Anmeldungen bis zu dem angegebenen Zeit⸗ 


Der Kaiſerliche Ober ⸗Poſt⸗Direktor. 
Kri 


Konkursver ahren. des Herrn Dr. Walter aus Bromberg: 
In dem 9 üb ee das dar „2Nofes Mendelsfohn und 
Vermögen des Schuhmachermeiſters ſeine Bedeutung für das 


Friedrich Tomell und deſſen güter⸗ 
gemeinſchaftlichen Ehefrau Antonie geb. 
Wilczewski in Schönsee iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin und zugleich 
zur Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen Termin auf 


den 9. März 1897, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht: 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 7, anberaumt. 
Thorn, den 15. Februar 1897. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


hohe und halbhohe Knopf⸗, Zug: und 
Schnürſtiefel für Herren, 
Kinder, in nur Prima Qualitäten, habe 
ich billig erſtanden und empfehle dieſe 


so lange der 
Vorrath reicht 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Louis Feldmann, 


Breiteſtraße⸗ und Brückenſtraßen⸗Ecke. 


— ͤ ͤ 3 —— 


Briefmarken, ca. 180 Sorten 

3 100 verſch. über: 
ſeeiſche 2,50 M., 120 beff. 
europäiſche 2,50 M. bei 


6. Zechmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. 


Judenthum.“ 


beriha Rother 


berühmtes Modell des Profeſſor 
Graef. 


Von Sonntag ab tägiges 


Gastspiel 


Schützenhause. 


einem größeren Schulhaus⸗Neubau hierſelbſt, 
ſowie für die ſpätere Uebernahme der Bau⸗ 
leitung und Abrechnung wird ein im Ent⸗ 
werfen und Veranſchlagen tüchtiger und 
mit der Bauleitung vertrauter, akademiſch 
W Architekt geſucht. — Antritt 
ofort. — 

Meldungen mit kurzgefaßtem Lebenslauf, 
beglanbigten Zeugnißabſchriften und einigen 
ſelbſtgefertigten Zeichnungen find unter Ans 
gabe der Gehaltsanſprüche dem unterzeich⸗ 
neten Bauamt bis zum 24. Februar 
d. Is. einzureichen. 

Thorn, den 10. Februar 1897. 

Das Stadtbauamt. 


Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen ein zur Aufnahme der 
Volksbibliothek geeignetes Zimmer vom 
1. April d. Is. zu wiethen. 

Angebote wolle man bis zum 10. März 
d. 38. im Bureau I einreichen. 
Thorn, den 10. Februar 1897. 


Koks Tapeten. 
verkauft unſere Gasanſtalt bis auf Wei⸗ 
teres mit 
90 Pfennig den Centner. 
Auf Wunſch wird derſelbe gegen eine Ver⸗ 
gütung von 10 Pfg. für den Ctr. innerhalb 
der Stadt und 15 Pfg. nach den Vorſtädten 
ins Haus gebracht. 
Der Magiſtrat. 


VBauſtellen 


verkauft Vebriek. 


Geſchuftshausverkauf! 


Ein Geſchäftshaus mit flottem Material: 
waaren⸗ und Schankgeſchäft iſt bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen. Offerten unter 
E. N. 10 an die Expedition erbeten 


Laden nebſt Wohnung efareneze en von 20 , Hotel Museum. 


u vermiethe Neuſtädtiſ Markt 18. in den ſchönſten neueften Muſtern. 
— = an Muſterkarten überallhin frank o. Sonnabend, den 20. d. Mts.: 


Per \ 1 kleiner Laden zu ver- Gebr. Ziegler, Minden. (Westf.) Theater, 
N J. Murzyn aki. Junge gebildete Dame (Malle) 15,000 100 Vorträ 
3 y * ‚Mark ann bei ſich zu ver humoriſtiſche orträge 
f heirathen. öhere Beamte bevorzugt. 
Ein Laden, Eliſabethſtr. 15, von ſofort e mit näheren re er- und Tanz. 

ve 2 D 85 en ver wurscht unter L. M. poftlagernd Thorn l.] . Dos Nähere bie Blatate, ng 

. Perfenttehe Tehrmädchen von fofort gejucht, nach] Nile Sonnabend Abend von 6 Ührab: 
der Lehrzeit weitere Beſchäftigung. 


Wohnung, Thorner Kuuf-Glanz-Wafd-Anfatt. Frische Grütz-, ea: 


5 A. Lewandowski, Culmerſtraße Nr. 12, 
3 Zimmer, Küche, nbehör, per | nn u. 
1. dhe zr eee here” — Fine ordenliche Kindarfaı | iur, u. beberwürstchen 


CCT geſucht Guten Sanerkohl 
3 u unjerm neuerbauten Haufe find G 7 a 3 
zwei herrſchaftliche 5 — — Herechteſtraße 3. Pfund 8 Pfennig, Strobandſtraße 3. 


1 Etage beftehend aus 5 Zimmern u. Bus Eine tüchtige Aufwärterin Die allgemeine Ortskrankenkaſſe zu 
behör, ſowie 3 Etage eine Wohnung don von ſofort geſucht Brückenſtraße 16, 3 Tr.] Thorn hat gegen pupillariſche Sicherheit 


Der Magiſtrat. 0 | l | N 3 „rare u. Zubehör vom 1. April ab | Eltfabethitr. Lt, II, Aufwartung geſucht. N 1355 an Re zn I 
TE u TER EEE TE a zu vermiethen. EE / / / ⸗/ || 2n eflectanten n 
Allgem Orkskrankenkaſſe dl NET ll 8 Ib ) [Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15 und 17. Ein Schloſſer Rendanten während der Dienſiſtunden 
+ * 110 Morgen groß, mit maſſiven Gebäuden, In meinem Haufe Schulſtraße 10/12 27 Jahre alt r ther, ſucht er wenden. 
Neuwahl zur Blumenhaus, gelegen auf Neu⸗Weißhof! find noch re alt, unverheirathet, ſu tellung Der Vorſtand. 


neben der Ulanen⸗Kaſerne, verkauft ſofort 
R. v. Zapalowska. horn, Conductſtr. 40. 


Wollen Sie Geld 


vendienen ? Send. Sie ihre Adresse sab 
8.300 an Louis Wolf's Ann.-Exp. Leipzig. 


General : Berjammlung. 

Nachdem durch Beſchluß des Magiſtrats 
Thorn als Aufſichtsbehörde der Kaſſe die 
am 27. Dezember 1896 erfolgte Neuwahl 
von Arbeitnehmer⸗Vertretern zur General- 
Verſammlung für ungiltig erklärt worden 
iſt, laden wir hierdurch die Mitglieder der 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe anderweit ein, 
zur Neuwahl der Vertreter der Arbeitnehmer 
für die General⸗Verſammlung in den unten⸗ 
genannten Terminen in den Saal von 
Hotel Muzeum, Hoheſtraße 12, zu 
erſcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben. 

Bemerkt wird, daß ſich nur Diejenigen 
an der Wahl betheiligen dürfen, welche am 
Terminstage in Folge ihres Arbeitsver⸗ 
hältniſſes noch Mitglieder der Kaſſe, groß⸗ 
jährig und im Vollgenuß der bürgerlichen 
Ehrenrechte ſind. 

Die Wahl der Vertreter erfolgt unter 


„ in einem kleinen Betrieb als Heizer unter üñ»„oGt 
berriühaflliche Wohnungen e Senf f Corſetts tr 


bon 6 Zimmern und Zubehör von ſofort S Intſcher, wie ſammliche 


zu vermiethen. Dienſtperſonal von ſofort oder in den neneften Fagons, £ 


Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. ſpäter geſucht. Erſtes Hauptver | ggg Er 
mittelungs⸗Büreau in Thorn n den er r Weisen 


Wohnung Heiligegeiſtſtraße Nr. 5. 1 Treppe. 8. LANDSBERGER, Pr 


zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 18. Sammfliche Glaſerarbeiten, Heiligegeifttraße 12. 
Wohnung „ Reparaturen ae Hohle Zähne 


von 2 Zimmern und Zubehör zu vermiethen. ausgeführt 
auen Mar der eine Bo a e e 
. Mar r. 19, eine Wohnun 5 x . 
N vom 1. April zu vermiethen. jn allen Sorten Tafelglas er 3765 50 1 55 805 9 


Eine freundliche Wohnung, 5e Julius Hell, 22 deer K ce. 
en men Breiteſtraße 14, ſofort Verkäuferin u. arctic Rn Grit 1 


Wer ſchnell und billigft Stellung 
finden will, verlange per Poſtkarte die 
„Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. 


Fabrik L. Herrmann & Co,, 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 


t i „die das Putz fach 7 
Leitung des Vorſtandes gemäß SS 45, 46] Eisen construction, höchster Tonfülle und ſowie junge Damen kiſtädt. evangel. Kirche. 
des Kaſſenſtatuts nach Lohnklaſſen geſondert, Wohnung erlernen wo en Fun I Bo 55 Und 4 9 Goltesdienſt. 0 


welche aus den Mitgliedsbüchern erſichtlich 


ſind. 
Es wählen: 
Lohnklaſſe VI 9 Vertreter, wozu Termin 
anfteht Sonntag, den 28. Februar er., 
Vormittags 11½ Uhr. 
Lohnklaſſe V 20 Vertreter, wozu Termin 
anſteht Sonntag, den 28. Februar cr., 


zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 15 m 11 m a — 8 1 4 85 Stachowitz 
L orner ar reiſe bends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Waldhäuschen am Freitag. den 19. — 5 1897 Herr Pfarrer Jacobi. 
iſt die 1. Etage im Ganzen oder getheilt Der Markt war gering beſchickt Neuſlädt. evangel. Kirche. 
in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, ; Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Entree, großem Balkon und Zubehör zu Herr Pfarrer Hänel, 
vermiethen Nachher Beichte und Abendmahl. 
Eine Wohnung, III. Etage, von 4 Kollekte für die allgemeine Sittlichkeits⸗ 


zahlung. Preis verzeichniss franco. 


F Harzer Kanarienvögel! 


Lieblich fleißige Sänger aus den 
renommirteſten Züchtereien empf. 


iſe von 8 bis 10 Mk. 
Nachmittags 12½ Uhr. dB PAY Zimmern und Zubehör, Preis 700 Mark,] Nindſleiſch Kilo — 90 1 — | vereins konferenz. 
Lohnklaſſe II 3 Vertreter, wozu Termin { ! 5 10 0 a : Gottesdienft. 
act Conan, Ro 28. Februar er., Dre n 1 Voss. Sa eiſch 8 155 10 u 8% übe: Öottenienh. 83 
achmittags 1 r. .... Tb Ai. SER : 3 12 3 } 
Lohnklaſſe III 14 Bertreter, wozu Termin ST. Wohnung eee Gteopanpfer, 8, Fangen ec E 3 3 
anſteht Sonntag, 4 — 28. Februar cr., Kl. 2 für + T. Heil zu 17 1 Aale R Ba Ta ung PO So br: — 1 
Nachmittags 2 r. 1 + Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. E 84 . 2 : . 
er 1 1 — 3 Um zu räumen ! Tine Trenndlige Mittel: Wohnung” 5 — i 2 0 1 0 Herr Diviſtonspfarrer Schönermark. 7 
anfteht Sonntag, den 28. Februar er., Eine Anzahl 15 5 teußftraße 38 Sagte 80 — 50 Kindergottesdienſt. 
Nachmittags 3 ¼½ Uhr, Wohnung b B. Fin.-Bltob- Küche Und Ju Breffen I-00 — 80 (Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Lohnklaſſe 1 10 Vertreter, wozu Termin Wohnung v Jim. Alko, Küche und Zur Barſche „ acm 2 Uhr: 
Miet Sonntag, den 28. Februar er., deh. p. 1. April 3. verm. Breiteſtr. 4, II. er — Herr Divifionspfarrer Schönermark. 
Nachmittags 4½ Uhr. möbl. Zim. m. fep. Eing., n. b. billig 3. änfe ER 72 E. Evangel. Gemeinde in Mocker 
ließlich erſuchen wir die Kaſſenmit⸗ N verm. Neuftädt. Markt 19, 1 Enten Voar | 3150] 4 — Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienft. ! 
Per recht zahlreich zur Wahl zu er F Ein m 551. Zimmer 3. verm. Bäckerſtraße ll. Hühner, — — 1120] 1/40 1200 En | 88 Frebel. 
5 . . unge aar — ——— Nachher chte un endmahl. 
Thorn, den 18. Februar 1897. für nur à 10 „ Tauben 8 — 80 — gi g x 
Ber Gere ine Ein wahrer Genup (m: ehe EZ) Saw, e 
ih nn Justus Wa 18 Tabakrauchen erſt dann, wenn man ſich der 7 2 She Meg Herr Paſtor Meyer. 
Ki 6 f töfeller Papierhandlung. echten patentirten Imhof'ſchen Geſund⸗ Kartoſſeln eh Se I. Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
U k 7 . * „ bedient. Heu f 3.—— — Vorm. 9 25 / * . in der evangel. 
2 l N rlage be | ule zu Podgorz. 
auf Wunſch m. Pferdeſtall, per 1. Mai cr 8 3 5 Drawert, Thorn. Strob fi 1511 N. Herr Warrer Eudemann. 


zu vermiethen. A. Kirmes. Gerberſtr. 
f Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


* 


